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Worum es geht

Laut Studien zeigen viele Kinder und Jugendliche psychische Probleme, diemit Schulstress, schu-
lischen Belastungen oder belastenden Schulerfahrungen zusammenhängen [2, 12, 13, 26, 28]. Chro-
nischer Stress und Angstbelastungen in dieser Entwicklungsphase beeinflussen die körperliche,
psychische und soziale Entwicklung nachteilig, wirken sich hemmend auf Lernprozesse aus und
gelten als bedeutsame Risikofaktoren für schulisches Scheitern [2, 22].

Speziell autistische Kinder sind eine noch verletzlichere Gruppe, insbesondere im Hinblick auf
Schulstress, Angst, eingeschränkte Teilhabe und Schulabsentismus [1, 18, 23, 29]. Für einen Teil die-
ser autistischen Kinder bedeutet Schule so viel Stress, dass es zu erheblicher psychischer Belastung,
Erschöpfung und längerfristigen Schulbesuchsproblemen kommen kann [1, 5, 7, 27, 29].

Diese Broschüre richtet sich an Fachpersonen, die Kinder in schulischer Notlage auf Grundla-
ge wissenschaftlicher Erkenntnisse unterstützen möchten. Sie zeigt auf, warum der Besuch einer
Schule fürmancheKindermit erheblichen gesundheitlichenBelastungen verbunden sein kannund
weshalb alternative Formen der Bildungsgestaltung in diesen Fällen eine notwendige Vorausset-
zung für Bildung, Gesundheit und Entwicklung sein können. Es werden wissenschaftlich fundierte
Informationen bereitgestellt, bestehende Handlungsspielräume aufgezeigt und Fachpersonen dar-
in bestärkt, gemeinsam mit der Familie tragfähige, individuelle Bildungswege auszuarbeiten und
zu ermöglichen.

KERNAUSSAGEN

Schulabsentismus fachlich einordnen
Schulbesuchsprobleme können Aus-
druck einer komplexen schulbezogenen
Notlage sein – nicht mangelnder Moti-
vation oder unzureichender Erziehung.

Unsichtbare Belastung erkennen
Masking kann dazu führen, dass erhebli-
che Überforderung im schulischen Kon-
text von außen nicht sichtbar ist.

Teilhabe statt bloßer Anwesenheit
Physische Anwesenheit gewährleistet
nachweislich weder tatsächliche Teilha-
be noch nachhaltige Lernprozesse.

Gesundheit als Voraussetzung
Sicherheit, Regulation und gesundheitli-
che Stabilisierung können die Vorausset-
zung dafür sein, wieder Zugang zu Bil-
dung zu finden.

EINMÖGLICHER BELASTUNGSVERLAUF

Unpassende oder
nicht ausreichend
angepasste An-
forderungen

Chronischer
Stress, Angst und
Überforderung

Erschöpfung und ein-
geschränkte Teilhabe

Schulbesuchsprobleme
oder Schul-
absentismus
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Psychische Belastungen autistischer Kinder
durch Schulbesuch

Da autistische Kinder nur eine Minderheit der Schüler:innen darstellen, sind Schulen und das
Schulumfeld häufig nicht ausreichend auf die Bedürfnisse autistischer Kinder ausgerichtet [3, 17,
18, 24].

Viele autistische Kinder brauchen daher adäquate Anpassungen im Schulumfeld, wie Nachteils-
ausgleiche, Schulbegleitungen, sensorische Anpassungen, flexible Strukturen, Kleinklassen und
pädagogische Unterstützung [17, 18, 24]. Für einen Teil der Kinder reichen jedoch auch umsetzbare
Anpassungen nicht aus. Trotz Unterstützungsmaßnahmen bleibt die Belastung durch Überstimu-
lation des Nervensystems sowie durch Unter- oder Überforderung im Schulumfeld so hoch, dass
erhebliche psychische Belastungen und Erschöpfungszustände entstehen und ein regelmäßiger
Schulbesuch nicht mehr zuverlässig möglich ist [1, 5, 7, 27].

Das Autismus-Spektrum umfasst auch Kinder mit ausgeprägter Demand Avoidance, bzw. einem
sogenannten PDA-Profil (Protective Demand Avoidance bzw. Pathological Demand Avoidance). Für
diese Kindermit einem sehr hohen Bedürfnis nach Autonomie können insbesondere direkte Anfor-
derungen, Kontrollverlust sowie stark reglementierte Strukturen, wie sie im schulischen Kontext
häufig vorkommen, als bedrohlich erlebt werden und erhebliche Stressreaktionen auslösen [5, 9,
15, 31].

BEGRIFF

PDAProfil
Protective Demand Avoidance bzw. Pathological Demand Avoidance bezeichnet ein Profil
mit einem sehr hohen Bedürfnis nach Autonomie. Direkte Anforderungen, Kontrollverlust
und stark reglementierte Strukturen können erhebliche Stressreaktionen auslösen.

Diese Zusammenhänge zwischen psychischer Belastung und schulischer Überforderung zeigen
Studien deutlich. Empirische Untersuchungen berichten unter anderem von 43% Nicht-Teilnahme
am Unterricht sowie häufigen langfristigen Fehlzeiten [32, 34]. Für PDA-Kinder scheint die Proble-
matik noch ausgeprägter zu sein, wie eine Studie von Truman et al. deutlich macht [35]. Daten der
PDA Society zeigen, dass 70% der PDA-Kinder und Jugendlichen die Schule entweder gar nicht besu-
chen können, oder nur unter Inkaufnahme von erheblichen Schwierigkeiten [37]. Neueste Zahlen
der PDA North America aus 2026 zeigen auf, dass die überwiegende Mehrheit (87,7% der Kinder
und Jugendlichen mit PDA) während ihrer Schulzeit zeitweise schulabsent waren [38].

AUSGEWÄHLTE BEFUNDE

43%
Nicht-Teilnahme am

Unterricht
Empirische Studien 32, 34

70%
können Schule gar nicht
oder nur mit erheblichen
Schwierigkeiten besuchen

PDA Society 37

87,7%
waren während ihrer
Schulzeit zeitweise

schulabsent
PDA North America 38

In diesem Zusammenhang ist auch das Phänomen des „Maskings„ im Autismus-Spektrum und
speziell bei PDA-Kindern relevant [36]. Es beschreibt das Verbergen oder Kompensieren autismus-
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spezifischer Schwierigkeiten, um nach außen hin unauffällig zu wirken und sozialen oder institu-
tionellen Erwartungen zu entsprechen. Gerade bei Kindern kann Masking dazu führen, dass ihre
Belastung im schulischen Kontext nicht gesehen wird, obwohl sie innerlich erheblich überfordert
sind und oftmals nur zu Hause diese Überforderung sichtbar wird. Die scheinbare Anpassung be-
deutet somit nicht, dass keine Probleme bestehen; vielmehr kann sie selbst mit deutlich negativen
Auswirkungen auf die psychische Gesundheit verbunden sein [35].

Zusätzlich zeigen Forschungsergebnisse, dass die reine physische Anwesenheit im schulischen
Setting nicht automatisch eine tatsächliche Teilhabe an Lernprozessen gewährleistet [14, 18].
Gleichzeitig sind viele autistische Kinder im Schulalltag zusätzlichen Belastungsfaktoren wie
sozialem Ausschluss, Einsamkeit und Mobbing ausgesetzt [6, 11, 19, 20, 30]. Chronischer Stress
und anhaltende Angstzustände binden kognitive Ressourcen und beeinträchtigen unter anderem
Arbeitsgedächtnis, Aufmerksamkeit sowie flexible Problemlösefähigkeiten [22, 25]. Dadurch kann
sowohl der Abruf bereits erworbenenWissens als auch die Integration neuer Lerninhalte erheblich
erschwert werden.

Bildungsmaßnahmen, die neurobiologische Zusammenhänge und individuelle Belastungsgren-
zen nicht ausreichend berücksichtigen, können das Risiko für Chronifizierung sowie für psychische
Folgeerkrankungen deutlich erhöhen. Aus fachlicher Perspektive sollte daher bei erheblich belas-
teten Kindern die Stabilisierung und der Erhalt der psychischen und körperlichen Gesundheit im
Vordergrund stehen, da nachhaltige Bildungsprozesse nur unter Bedingungen gelingen können, die
Sicherheit und Regulation ermöglichen.

Nachhaltige Bildungsprozesse brauchen Sicherheit und Regulation.
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Schulabsentismus: Fehlinterpretationen und
neurobiologische Zusammenhänge

Schulabsentismuswird auch bei autistischenKindern und Jugendlichen häufig zunächst als Aus-
druckmangelnderMotivation, unzureichender Erziehung oder bewussten Vermeidungsverhaltens
interpretiert [5, 21]. Forschungsergebnisse weisen jedoch darauf hin, dass Schulabsentismus als
multifaktorielles Phänomen verstanden werdenmuss. Beschrieben werden komplexeWechselwir-
kungen zwischen Angstbelastung, Überforderung, sozialem Stress, unzureichenden Anpassungs-
maßnahmen sowie daraus resultierenden gesundheitlichen Folgen [1, 5, 23, 29].

Vor diesem Hintergrund wird auch der Begriff „Schulverweigerung„ von Fachpersonen zuneh-
mend kritisch betrachtet, da er eine willentliche Ablehnung des Schulbesuchs impliziert. Häufig
angemessener erscheinen Begriffe wie „schulbezogene Notlage„ oder „School Distress„, welche die
zugrunde liegende psychische und neurobiologische Belastung stärker berücksichtigen [5].

PROBLEMATISCHE ZUSCHREIBUNG

„Schulverweigerung“
Der Begriff kann als eine willentliche Ab-
lehnung des Schulbesuchs gedeutet wer-
den.

BELASTUNGSORIENTIERTE BEGRIFFE

„Schulbezogene Notlage“ oder „School
Distress“
Diese Begriffe rücken psychische und neu-
robiologische Belastungen stärker in den
Vordergrund.

FACHLICHE PERSPEKTIVE

Schulabsentismus sollte alsmultifaktorielles Phänomen verstandenwerden. Angst, Überfor-
derung, sozialer Stress, unzureichende Anpassungen und gesundheitliche Folgen können
sich gegenseitig verstärken.
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Schulpflicht, Gesundheit und individuelle
Bildungswege

Gerade wenn schulische Erfahrungen für autistische Kinder nicht nur herausfordernd, sondern
wiederholt belastend oder psychisch beeinträchtigend sind, stellt sich die Frage, wie diese Belastun-
gen fachlich und rechtlich eingeordnet werden können.

In vielen Fällen zeigt sich, dass im Zusammenhangmit schulischen Belastungen die Schulpflicht
rechtlich so stark in den Vordergrund gerückt wird, dass gesundheitliche und entwicklungsbezoge-
ne Aspekte dahinter zurücktreten. Das betrifft unter anderem auch Grundrechte, sowie Menschen-
, Kinder- und Behindertenrechte. Wesentliche Faktoren sind neben mangelndem institutionellen
Wissen zu Autismus und PDA weit verbreitete, oft unbewusst wirkende Formen von Ableismus so-
wie Adultismus und gesellschaftliche schulnormative Prägungen.

Die rechtliche Priorisierung der Schulpflicht zeigt sich auch in den Erfahrungen vieler Familien.
Familien von Kindern, die aufgrund erheblicher psychischer oder körperlicher Belastungen vor-
übergehend oder dauerhaft nicht am Schulbesuch teilnehmen können, berichten nicht selten von
erheblichem Druck durch institutionelle Maßnahmen. Dieser kann von der Androhung ordnungs-
rechtlicher Konsequenzenbis hin zu familiengerichtlichen Interventionen reichen. Darüber hinaus
werden Eltern teilweise angehalten, das Zuhause des Kindes „unbequem“ zu machen und mit Stra-
fen, Verboten und Druck zu arbeiten, damit das Kind wieder zur Schule geht. Gleichzeitig zielen
viele Unterstützungsmaßnahmen primär darauf ab, Symptome möglichst rasch zu reduzieren und
eine schnelle Reintegration in das bestehende Schulsystem zu erreichen.

Das Recht auf Bildung umfasst auch die Möglichkeit einer zeitwei-
sen oder dauerhaften Befreiung von verpflichtenden Bildungsfor-
men zumWohl des jungenMenschen.

Demgegenüber ist das Recht auf Bildung weiter zu verstehen. Es umfasst nicht ausschließlich
den Zugang zu schulischen Strukturen, sondern auch die Möglichkeit, unter Bedingungen zu ler-
nen, die Gesundheit, Entwicklung und tatsächliche Teilhabe fördern. Für Kinder, die durch schuli-
sche Anforderungen erheblich belastet werden, ist dieses Ziel bereits grundlegend gefährdet – auch
dann, wenn das Lernen außerhalb der Schule stattfindet, aber weiterhin eng an Lehrpläne, Vorga-
ben, Leistungsnachweise und schulische Strukturen gebunden bleibt. Für diese Kinder kann eine
zeitweise oder dauerhafte Befreiung von solchen verpflichtenden Bildungsformen notwendig sein,
um ihre Gesundheit zu schützen, ihre Entwicklung zu ermöglichen und sie für nachhaltiges Lernen
überhaupt erst wieder zugänglich zu machen.

Hinweis: Die konkrete rechtliche Einordnung hängt vom jeweiligen Land, gegebenenfalls auch vom zuständigen
Bundesland oder Kanton, sowie der individuellen Situation ab. Diese Fachinformation ersetzt keine Rechtsberatung.
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Alternative Bildungswege und entwicklungs-
fördernde Rahmenbedingungen

In zahlreichen Ländern, darunter unter anderem die USA, Kanada, Irland und Dänemark um
nur wenige Beispiele zu nennen, bestehen Möglichkeiten für Bildungswege außerhalb klassischer
schulischer Strukturen, teilweise auch unabhängig von festen Lehrplänen und standardisierten
Leistungsnachweisen. Internationale Forschungsergebnisse zu häuslichen und selbstbestimmten
Bildungsformen berichten sowohl über positive akademische als auch sozio-emotionale Entwick-
lungen [10, 39]. Sie zeigen sowohl niedrigere Level von Ängsten, Depressionen als auch weniger ag-
gressive Verhaltensweisen als traditionell beschulte Kinder [10, 8]. Gleichzeitig ist die Studienlage
aufgrund methodischer Unterschiede sowie möglicher Selektions- und Vergleichseffekte differen-
ziert zu betrachten.

Für manche autistische Kinder und insbesondere Kinder in schulbezogener Notlage empfehlen
sich angesichts der Stressreaktion auf vorgegebene Strukturen und Anforderungen insbesondere
selbstbestimmte, interessengeleitete Lernformen, bei denen die Eltern als zentrale Bezugsperso-
nen einen sicheren Rahmen schaffen. Entscheidend ist, dass Eltern nicht als Durchsetzungsinstanz
schulischer Vorgaben auftreten, sondern einen sicheren, reizarmen, verlässlichen und anregenden
Rahmen schaffen, in dem das Kind wieder Zugang zu Bildung, Selbstwirksamkeit und Beziehung
finden kann [39]. Dies legen auch entwicklungspsychologische und neurobiologische Erkenntnisse
nahe.

ENTWICKLUNGSFÖRDERNDER RAHMEN

Sicherheit Reizarmut Verlässlichkeit

Autonomie Selbstwirksamkeit Beziehung

Zentral ist es, nach Lösungen zu suchen, die Gesundheit, Entwicklung, tatsächliche Teilhabe und
langfristige Bildungsprozesse für das jeweilige Kind nachhaltig ermöglichen, anstatt den fachlichen
Fokus auf eine möglichst schnelle Rückführung in bestehende Schulstrukturen, die Erfüllung von
Lehrplänen oder den Nachweis schulischer Leistungen zu richten.

Im Mittelpunkt sollten tragfähige Lösungen stehen, die Gesundheit,
Entwicklung, tatsächliche Teilhabe und langfristige Bildungsprozesse
ermöglichen.
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Fachpersonen können einen entscheidenden Unterschiedmachen, wenn
sieBelastungernst nehmen,Gesundheit schützenundgemeinsammit Fa-
milien individuelle Bildungswege ermöglichen.

Weiterführende Literatur und Informationen

ZUR VERTIEFUNG

PDA - anders autistisch? Antworten zum Pathological Demand Avoidance Syndrom für
Fachpersonen und Familien.
Chou-Knecht, N. & Carl, E. (2026).

Schnellstart PDA Antworten auf die häufigsten Fragen zum PDAProfil.
Brand, R. (2026).

Changing our minds. How children can take control of their own learning.
Fisher, N. (2025).

What canwe dowhen school’s not working? An illustrated handbook für professionals.
Fisher, A. & Fisher, N. (2025).

Unschooling students with disabilities.
Riley, G. (2023). Journal of Unschooling and Alternative Learning. 17 (34), 1-23.
https://www.researchgate.net/publication/372746502_Unschooling_Students_with_
Disabilities
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